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Mehr Platz für Ostfalia-Erweiterung
Gemeinde Suderburg will Fläche an Hochschule verkaufen / Parkplätze und Forschungsgebäude geplant

erfolgen. Distler hält sich dazu
jedoch noch bedeckt, denn bei
dem Vorhaben gebe es noch
einige ungeklärte Fragen.

Dagegen sind sich die Politi-
ker der Gemeinde Suderburg
offenbar einig, der Hochschu-
le an der Herbert-Meyer-Stra-
ße Entwicklungsmöglichkei-
ten zu bieten.

„Der Rat steht hundertpro-
zentig dahinter“, sagt Bürger-
meister Hans-Hermann Hoff
(Grüne). Das Ganze diene der
Standortsicherung der Ostfa-
lia. Auch über die Bedingun-
gen des Kaufvertrags mit dem
Land herrsche Einigkeit. Die
Aufgabe der politischen Gre-
mien sei nun, den Bebauungs-
plan für das dortige Gebiet zu
ändern, so Hoff.

Fachbereichsleiter Lilje
geht davon aus, dass im April
oder Mai erstmals öffentlich
über dieses Thema diskutiert
wird. „Wenn es gut läuft, ist
das Bebauungsplanverfahren
bis Ende des Jahres abge-
schlossen“, meint er.

Leiter des Gebäudemanage-
ments der Ostfalia, auf AZ-An-
frage. Die Finanzierung des
Neubaus würde somit nicht
aus dem regulären Haushalt
der landeseigenen Hochschu-
le, sondern von dritter Seite

Hochschule auf diesem
Grundstück auch ein neues
Forschungsgebäude errichten.
„Dazu gibt es ein Förderpro-
gramm der EU, für das wir ge-
rade die Anträge vorbereitet
haben“, erklärt Roland Distler,

dieser zusätzliche Erweite-
rungsmöglichkeiten zu bie-
ten.

Rüdiger Lilje, Bau-Fachbe-
reichsleiter im Suderburger
Rathaus, erläutert den Hinter-
grund des beabsichtigten Flä-
chenverkaufs: Durch den ge-
planten Neubau „In den Twie-
ten“ werden dort viele Park-
plätze wegfallen. „Das könnte
zur Folge haben, dass an der
Straße wild geparkt wird. Und
dann hätten wir ein Problem“,
warnt er.

Deshalb sei die Gemeinde
bereit, ihr Grundstück an der
Herbert-Meyer-Straße, südlich
des Suderburger Campus‘, an
die Hochschule verkaufen.
„Dann hätte die Ostfalia Ent-
wicklungsperspektiven. Sie
könnte dort Ersatzparkplätze
schaffen“, schildert Lilje. Die
angebotene Fläche besteht
derzeit größtenteils aus Wie-
sen, auf einem Teilstück zur
Straße hin gibt es aber schon
Stellplätze für die Ostfalia.

Möglicherweise wird die
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Suderburg. Die Suderbur-
ger Ostfalia Hochschule ist auf
Expansionskurs. Wie berich-
tet, will sie ab dem Frühjahr
2019 einen rund 3,5 Millionen
Euro teuren Neubau an der
Straße „In den Twieten“ er-
richten, um dort unter ande-

rem vier Se-
minarräume,
einen Hör-
saal und acht
Dienstzim-
mer für Ost-
falia-Mitar-
beiter zu
schaffen. Un-
terdessen
plant die
Hochschule
ein weiteres

Projekt. Derzeit diskutieren
die politischen Gremien der
Gemeinde Suderburg nichtöf-
fentlich über den Verkauf ei-
ner 8400 Quadratmeter gro-
ßen Fläche an die Ostfalia, um

Dieses 8400 Quadratmeter große Grundstück will die Gemeinde an
die Hochschule verkaufen. Fotos: SchossadowskiRüdiger

Lilje

Debatte über
Mühlen-Ausbau

Bargfeld. Über die Aufstel-
lung des Bebauungsplans für
die Erweiterung der Bohlsener
Mühle diskutieren am Don-
nerstag, 15. Februar, zwei poli-
tische Gremien der Gemeinde
Gerdau. Ab 17 Uhr tagt dazu
der Bau-, Wege- und Umwelt-
ausschuss, ab 19 Uhr der Ge-
meinderat. Beide Sitzungen
finden im Gasthaus Köllmann
in Bargfeld statt.

Faslam in Ostedt:
Verkleidete auf
Schnorrertour

bl Ostedt. Noch bevor die
großen Karnevalsumzüge in
Köln, Düsseldorf oder Mainz
starteten, tanzte man in
Ostedt schon auf den Straßen.
In bunten Kostümen und für
einen langen Marsch bestens
ausgerüstet ging es durch das
kleine Dorf. Gute Laune und
fröhliche Stimmung verbreite-
ten die Faslam-Freunde über-
all. Das putzmuntere Treiben
wurde an den Haustüren be-
lohnt mit finanziellen Gaben
oder leckeren Naturalien.
Denn einzig und allein aus
diesem Grund waren die Kar-
nevalisten unterwegs: Sie
schnorrten sich allerhand zu-
sammen, um nach erfolgter
Tour bei einer gemeinsamen
Verzehrfete den Tag ausklin-
gen zu lassen.

Gute Laune und fröhliche Stimmung verbreiteten die Schnorrer, die jetzt in Ostedt unterwegs waren. Die Verkleideten klingelten an den
Haustüren und sammelten Essbares. Foto: Bleuel

Langer Abschied von der Stöckener Schule
Samtgemeindeausschuss empfiehlt bei einer Gegenstimme die Schließung / Eltern wollen nicht aufgeben

Nach dem Schulausschuss hat
jetzt auch der Samtgemeinde-
ausschuss bei einer Gegen-
stimme für die Schließung ge-
stimmt. Das teilt Samtgemein-
debürgermeister Herbert Rätz-
mann auf AZ-Nachfrage mit.

Die Stöckener Eltern-Initiative
kämpft dagegen für ihre Dorf-
schule. Sie traf sich jetzt zu ei-
ner Info-Veranstaltung in Stö-
cken.

„Noch ist nicht aller Tage
Abend“, sagt Uta Rosenfeld.
„Warum einen wichtigen An-
reiz für Familien mit Kindern
aufgeben? Warum ein sehr
harmonisches Schulleben mit
sehr guten Ergebnissen?“,
fragt die Schulelternratsvor-
sitzende für den Standort Stö-
cken. „Der Verwaltungsauf-
wand, der sich durch eine sol-
che Außenstelle ergibt, mag
zwar etwas höher sein als bei
einem einzelnen Standort,
wird aber durch ein Plus für
das Kindswohl ausgeglichen.“

Sie stellt auch die im Schul-
ausschuss genannten Zahlen
in Frage. Weder rechtlich
noch nach den Zahlen sei eine
Kombiklasse aus erster und
dritter Klasse zwangsläufig.
„Weil die Schuluntersuchun-
gen ja erst in den nächsten
zwei Wochen stattfinden und
die kommenden Jahrgänge
wieder deutlich anziehen“,
wie Uta Rosenfeld überzeugt
ist.

Sie beklagt, dass die Eltern
über die geplante Schließung

nicht im Vorfeld informiert
wurden. „Über die Köpfe der
Kinder und Eltern hinweg“
solle die Schließung durchge-
setzt werden, obwohl es in der
Roscher Schule unverändert
eng sei.

Bereits 2013 wurde über
eine Schließung der Außen-
stelle diskutiert. „Es ist kein
Zustand. Die Kinder werden
jetzt schon mehrmals nach
Rosche gefahren“, sagt Rätz-
mann. Zum neuen Schuljahr,
wenn die jetzige vierte Klasse
geht, wird mit nur noch 22
Schülern gerechnet.

Auch eine Kombiklasse aus
erster und dritter Klasse
kommt für den Samtgemein-
debürgermeister nicht in Fra-
ge, schon aus Gründen der
Aufsicht: „Ich kann gar nicht
zulassen, dass nur eine Lehre-
rin in Stöcken ist.“ Nach Rätz-
manns Angaben wurden im
Durchschnitt der vergange-
nen sieben Jahre neun Kinder
aus Stöcken pro Jahrgang ein-
geschult.

Der Roscher Samtgemein-
derat, der die endgültige Ent-
scheidung über die Außenstel-
le Stöcken trifft, tagt voraus-
sichtlich Anfang März, infor-
miert Rätzmann.

nen Dorfschule weisen den
Knirpsen den Weg. Ein Bild
wie früher, und es könnte bald
Vergangenheit sein. Zum
Schuljahrswechsel soll die Au-
ßenstelle der Grundschule Ro-
sche geschlossen werden.

stk Stöcken. Es ist dunkel
in Stöcken. Vier Kinder sind
auf dem Weg zur Schule. Eines
von ihnen springt von einem
Balken des Zebrastrei-
fens zum nächsten. Die hell
erleuchteten Fenster der klei-

Ist dieses Bild bald Vergangenheit? Schüler auf dem Weg zur Stöckener Grundschule. Die Fenster der
Klassenzimmer sind hell erleuchtet. Im Sommer soll die Außenstelle geschlossen werden. Foto: privat

Meditative Tänze
in Bodenteich

Bad Bodenteich. Unter
dem Motto „Lebensfreude Tan-
zen“ bietet der Kneipp-Verein
am Sonnabend, 17. Februar,
15 Uhr beschwingte und medi-
tative Tänze in der Sporthalle
der Seepark-Klinik an. Anmel-
dung: (05802) 2569825.

Band OIC tritt
in der Kirche auf

Emern. Die Band OIC spielt
am Sonntag, 25. Februar, in
der Kirche in Emern. Einlass
ist um 17.30 Uhr, das Konzert
beginnt um 18 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei.

Sechs Kilometer
Radweg ab
Breitenhees

stk Breitenhees. Im Mai rü-
cken die Baumaschinen an:
An der Bundesstraße 4 zwi-
schen Breitenhees und Spra-
kenseel wird ein Radweg ange-
legt. Das teilt die Landesstra-
ßenbaubehörde Lüneburg
mit. „Mit diesem Radweg stel-
len wir den Lückenschluss
her“, erklärt die stellvertre-
tende Behördenleiterin Annet-
te Padberg. Die etwa sechs Ki-
lometer lange Betonfahrbahn
wird die Landkreise Uelzen
und Gifhorn für Radfahrer
verbinden. Bislang endet der
Radweg am Suderburger
Kreuz. Die 2,50 Meter breite
Fortsetzung soll ebenfalls auf
der Ostseite der Bundesstraße
laufen. Bereits seit Januar wur-
den Bäume gefällt. Bis Novem-
ber sind sieben Monate Bau-
zeit geplant. Die Arbeiten sol-
len ohne große Verkehrsbe-
schränkungen erledigt wer-
den. Padberg nennt keine Bau-
summe, zu einem früheren
Zeitpunkt war aber von 1,4
Millionen Euro die Rede.

Jahresrückblick
und Wahlen

Niendorf II. Zu seiner Mit-
gliederversammlung lädt der
TSV Niendorf/Halligdorf für
Freitag, 23. Februar, um 19
Uhr ins Vereinsheim in Nien-
dorf II ein. Nach dem Jahres-
rückblick und dem Kassenbe-
richt sind Vorstandswahlen
und Ehrungen geplant.


